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Enlscheidungsvolle Tage
Ueberall ist man sich der Tatsache bewußt , daß diese Tage

im europäischen Völkerleben von schicksalhafter Bedeutung
find . Die diplomatische Tätigkeit läuft auf hohen Touren.
Fieberhaft rüstet die PZelt um uns . Der Führer hat durch
den Nichtangriffspakt mit Sowjetrußland die Einkreisungs-
stout gesprengt . Das englische Hauptkriegsmittel, eine
Blockade, wird also diesmal versagen . Wird es England
«un zusammen mit Frankreich wagen, das Versailler Ver¬
brechen durch einen neuen Krieg zu krönen ? Letzte Er¬
wägungen, Konferenzen , Diplomatenreisen dienen der be-
oorbestenhen Entscheidung . Die Demokratien haben sich tief
in - ie Kriegsatmosphärehineingerannt und suchen jetzt ver¬
legen nach einer friedlichen Endlösung. Der Briefwechsel
zwischen dem französischen Ministerpräsidenten Daladier
und dem Führer sind Ausdruck dafür , zugleich Dokumente
darstellend , die über die Entwicklung der gespannten Lage
and die Probleme und deren Stand Auskunft gibt.

Während die Einkreisungsmächte und ihre Völker in ner¬
vöser Unruhe und Kriegspsychose ihre Tage ausfüllen , setzt
das Grotzdeutsche Reich mit eiserner Ruhe und Entschlossen¬
heit die Maßnahmen fort, die geeignet sind, ihm sein Recht
unter allen Umständen zu schaffen. Die gewaltige und haar¬
scharf eingestellte Maschine der deutschen Organisation läuft.
Und alle Ausländer , die die letzten Tage auf deutschem Bo¬
den miterlebt haben , sind — so schreibt der „V .V ." — voll
von Bewunderungüber die kaltbltüige Gelassenheit , mit der
88 Millionen Menschen dem Befehl ihres Führers folgen,
und wie völlig reibungslos sich alles abspielt. Den stärksten
Eindruck aber macht es auf jene Fremden, daß das ganze
Volk, soweit es nicht an den Vorbereitungen unmittelbar
beteiligt ist, seinem Tagewerk nachgeht wie in den Tagen
vollkommener politischer Ruhe. Dieses Bild der deutschen
Disziplin und Zuversicht sticht kraß ab von dem aufgeregten
Gebaren in den Ländern des demokratischen Westens, ganz
zu schweigen von dem tollen Wirrwarr und den chaotischen
Zuständen, dieinPolen herrschen.

Die letzten 48 Stunden haben an die deutsche Geduld und
Selbstdisziplin eine besonders harte Anforderung gestellt.
Denn unablässig kommen von jenseits der Polengrenze
« eueBerichteüberneueSchandtaten und neue
Herausforderungen . Niemand wird sich in dieser Lage dar¬
über wundern, wenn die Zahl derer wächst , die die Frage
stellen, warum diesem unerträglichen Zustand immer noch
mcht Einhalt geboten werde . Denn jedermann weiß , daß es
in der Macht des Reiches liegt , dem polnischen Toben blitz¬
schnell und durchschlagend ein Ende zu machen. Die Ant¬
wort lautet: Der Führer verlangt immer noch
Geduld von euch, weil er alle, auch die letzten Möglich¬
keiten zu erschöpfen wünscht, die eine friedliche Lö¬
sung der Krise, eine unblutige Erfüllung der unab¬
dingbaren deutschen Forderungen gestatten . Es scheint , daß
mau dort, wo die ganze Krise ihren Anfang nahm — in
London — doch nachdenklich geworden ist und nun in später
Stunde nach Wegen aus der Sackgasse sucht. Man hat offen¬
bar endlich ein Haar in der Suppe der Einkreisungspolitik
gefunden — jetzt , wo sie genossen werden soll. Das gleiche
gilt für Paris , wo die Enttäuschungen der letzten Woche
vielleicht noch stärker gewirkt haben als an der Themse.

Der brit. Botschafter vom Führer empfangen
Berlin, 29. August . Der Führer empfing Mon¬

tagabend 22 .38 llhr in der neuen Reichskanzlei in Gegen¬
wart des Reichsministers des Auswärtigen v . Nibben-
irop den britischen Botschafter Sir Neoille Henderson.

Der britische Botschafter überbrachte dem Führer eine
Mitteilung der britischen Regierung.

Wieder eine typische Lügenmeldung
Berlin, 28. August . Me französische Nachrichtenagentur

Havas bringt wieder eine typische Lügenmeldung . Sie behaup¬
tet , daß eine Reihe von französischen Fischkuttern in der Nordsee
»»« deutschen Kriegsschiffen «ntersucht worden sei . Wie wir von
» ständiger Seite erfahren , ist diese Meldung frei erfunden.

„Aufklärungstruppe Tannenberg-
Ein Erlaß des Führers

Berlin» 28 . August . Zur 25 jährigen Wiederkehr des
Tages von Tannenberg hat der Führer und Oberste
Befehlshaber der Wehrmacht einen Erlaß herausgegeben,m dem es u . a . heißt:

„An dem siegreichen Verlauf der Schlacht von Tannen-
»erg haben die Ausklärungstruppen durch ihre Meldun¬
gen über den Marsch und den Verbleib der Njemen-und Narew -Armee hervorragenden Anteil gehabt.Zur Erinnerung hieran befehle ich:Die Aufklärungstruppe 10 führt fortan die Bezeich-"*tng : „Ausklärungstruppe Tannenberg" .

Die Offiziere , Unteroffiziere und Mannschaften der
Truppe tragen am rechten Aermelaufschlag ein Erinne-
rungsband mit der Aufschrift : „Tannenberg" .

Die Achse gesch
Dollstes Verständnis und Solidarität für
Rom , 28. August . Wenige Stunden vor der Ueberreichungder englischen Antwort an den Führer unterstreicht auch die

Abendpresse, daß von Englands Einstellung die endgültige Ent¬
scheidung über Krieg oder Frieden abhängen werde . Deutsch¬land , so betont der Direktor des „Giornale d 'Jtalia "

, habe noch¬mals die wahren Gründe seines Konfliktes mit Polen aufgezeigtund halte an seinen gerechten Forderungen fest , denen Italien
vollstes Verständnis und Solidarität entgegenbringe . Die An¬
gelegenheit gehöre zu den Problemen der Ordnung und Gerech¬
tigkeit in Europa und sollte tm Sinne einer konstruktiven Lösung
« ine natürliche Bereinigung finden : Das halbamtliche Blatt be¬
schäftigt sich weiter mit den an Mussolini gerichteten Friedens¬
appellen und mit dem „Wunder "

, das man in gewissen Haupt¬
städten von ihm erwarte , um zu erklären , daß sie nur dann einen
Sinn haben könnten , wenn auf der anderen Sette Staatsmänner
mit Verantwortungsbewußtsein und gutem Willen vorhanden
seien , die bereit seien, die Realität der Lage einzusehen.

Noch sei, da schon bereits Millionenheere an den Brennpunk¬
ten zusammengezogen seien , ein wenig Zeit , um Besprechungen
abzuhalten , doch die Zeit sei sehr , sehr ernst. Wenn man den
Frieden retten wolle, müsse man auf der Gegenseite vor allen
Dingen wieder zu einer friedlichen Gesinnung zurückkehren und
die konkreten Notwendigkeiten der Völler anerkennen.

Auch die „Tribuna " weist auf Len außerordentlichen Ernst
der Lage hin und betont , daß die Achse dem Vorgehen der Demo¬
kratien , die binnen kurzem ihr wahres Gesicht verraten würden,
entschlossener denn je gegenüberstehe . Das italienische und das
deutsche Volk stehen geschlossen hinter dem Duce und dem Führer
und können die Ereignisse abwarten . Die Achse werde sowohl
im Frieden wie im Kriege ihren Willen aufzwingen und ihrer
Sendung treu bleiben . Wenn es zum Kampfe komme , so setze
sich die Achse für die gute Sache ein , denn sie erstrebe nur den
Wiederaufbau Europas auf der Grundlage der Gerechtigkeit und
neuer moralischer Prinzipien.

Deutschland hat reichliche Vorräte
Warum wurden die Bezugsscheine eingeführt? — Reichs-

Minister Darrö antwortet
Der Reichsernährungsminister Reichsbauernführer Darrö,

äußerte sich in einem Rundfunkzwiegespräch mit dem Ministerial¬
dirigenten im Reichspropagandaministerium , Verndt, über die
deutsche Ernährungslage. Ministerialdirigent Verndt
knüpfte daran an , daß das deutsche Volk am Sonntag erfahren
habe, daß von Montag ab eine Reihe wichtiger Lebensmittel
und anderer Verbrauchsgüter nur noch gegen Bezugsscheine ab¬
gegeben werden . Mit überraschender Schnelligkeit Hab« in¬
zwischen jeder seine Bezugsscheine erhalten . Warum sei «4
notwendig gewesen, diese einschneidende Maßnahme so
schnell zu treffen?

Reichsminister Darr« antwortet « : Aus den Erfahrungen des
Weltkrieges , in dem man den folgenschweren Fehler gemacht
habe , eine gerechte Verteilung der vorhandenen Lebensmittel
durch Karten erst dann einzusühren , als niemals mehr ganz aus-
znholende Mangelerscheinungen auftraten , hatten wir gelernt.
Deshalb werde bewußt die Bezugsscheinpflicht schon jetzt , also in
einem Zeitpunkt eingeführt , in dem wir mit Nahrungsmittel»
reichlich versorgt seien, undz war so günstig, wie es in den letz¬
ten Jahrzehnten und vor dem Weltkrieg niemals der Fall ge¬
wesen sei.

Auf die Frage , wie es bei unserer Versorgung in Mehl aus¬
sehe, erwiderte Reichsminister Darre , noch niemals habe Deutsch¬
land zu Beginn einer neuen Ernte über so große Gctreidevorrätc
verfügt wie jetzt.

Ministerialdirigent Berndt fragte weiter , ob der Minister auch
die Lage bei den K a r t o f f e l n , die neben Brot und Mehl nicht
bezugsscheinpflichtig seien , so optimistisch wie beim Brot beurteile.
Der Reichsminister erklärte , daß auch bei den Kartoffeln unsere
Reservevorräte außerordentlich günstig sind . Für die Befriedi¬
gung des Speisekartoffelbedarfs des deutschen Volkes werde
heute nunmehr unmittelbar ein Viertel unserer Eesamtkartoffel-
ernte benötigt . Wir könnten also darüber hinaus etwa drei Vier¬
tel unserer Kartoffelernte anderen Zwecken zuführen . Was den
Zucker betreffe , hätten wir jederzeit die Möglichkeit, die Her¬
stellung der Zuckersuttermittel cinzuschränken, um einen größeren
Teil der Zuckerrübenernte als bisher auf Zucker zu verarbeiten.
Hinzu komme , daß wir die größte Zuckerrübenernte zu erwarten
hätten , die tt in Deutschland gewachsen sei . Außerdem hätten
wir aus den letzten Jahren einen Zuckervorrat ans Lager , der
ausreiche, um 36 v . H . des Jahresbedarfs zu decken.

Erfreulicherweise hätten wir im Gegensatz zum vergangenen
Jahr in diesem Jahr einen Witterungsverlauf gehabt, der sowohl
die Obst - als auch besonders die Eemüseernte günstig be¬
einflußt hat . Wir können also mit einem starken Anfall von
Obst und Gemüse aus eigener Erzeugung rechnen. Wir verfügen

offener denn je!
die gerechten Forderungen Deutschlands

also nicht nur in reichlichem Umfange über den einen Rohstoff
zur Herstellung von Marmelade , den Zucker , sondern auch über
das notwendige Obst. Wir würden also wie bisher in der Lage
sein, gute Marmeladen in reichlichem Umfange herzustellen.
Aehnliches gelte für Kunsthonig.

Ministerialdirigent Berndt fragte dann , wie es bei den Ver¬
edelungserzeugnissen sei, in denen Deutschlands Abhängigkeit bis¬
her am größten gewesen sei, also bei Margarine , Oele,
Fett , Schmalznnd Fleisch?

Reichsminister Darre erwiderte , wenn das deutsche Volk sich
so wie andere Völker mehr von pflanzlicher Kost ernähre»
würde , wären wir ernährungswirtschaftlich längst unabhängig
vom Ausland . Die Entwicklung des Verbrauchs an Veredelungs-
Produkten in Deutschland sei allerdings in den letzten Jahren in
entgegengesetzter Richtung gelaufen . Da uns die gegen,"

" tige
politische Lage zwinge, durch Unabhängigkeit unserer Ernuyruag
dem Führer die Freiheit des Handelns unter allen Umstände»
zu sichern , müßten wir nunmehr durch die Einführung der Be¬
zugsscheinpflicht gerade auf dem Gebiete von Fleisch und Fett
diese Derbrauchsentwicklung der letzten Jahre auffangen . Damit
entsprächen wir auch einer schon seit Jahren immer wieder be¬
tonttu Forderung der nationalsozialistischen Aerzteschaft nach
gesünderer Lebensführung. Wir hätten gegenwärtigl^ l Millionen Rinder mehr als vor dem Weltkriege . Unser Ge¬
samtschweinebestand werde Anfang Dezember d . I . die Rekord¬
zahl von rund 26 Millionen erreichen. Die Möglichkeit, unsere
Schweine hoch auszumästen , werde zu einem steigende« Ansall
von Schweinefett führen . Wir verfügten heute über eine Reserve
a» Margarine -Rohstoffen, die etwa dem friedensmüßigen Mar¬
garine -Bedarf eines Jahres entspreche.

Ministerialdirigent Verndt stellte darauf fest : „Die Bezugs¬
scheine sind also nicht eingeführt , weil die Versorgungslage schlecht
ist, sondern um zu verhindern , daß sie einmal schlecht nnrde«
könnte. Dank der Arbeit des Reichsnährstand « find also nunalle Versuche der Einkreisungsmächte znm Scheitern verurterlt,das deutsche Volk noch einmal auszuhungern und ihm damit die
Waffe aus der Hand zu schlagen .

"

Reichsminister Darre erklärte cEstPietzeud: „Auf ernäh-
ruAgspolitifchem Gebiet kan« sich die Lage während des Welt¬
krieg« nicht wttderhole » . Der Führer und das deutsche VoS
könne« sich in jeder Lage auf die deutsche Ernährun -gswirt»
schifft verlasse». Ls ist mein Stotz , dies in dieser Stunde ano¬
sprechen zu können."

Plumpe Stimmungsmache
Französischer Historiker geißelt die Sinnlosigkeit des Korridors

Berlin , 29 . August . Der Straßburger Sender polemisiert«
heute gegen das Antwortschreiben , das der Führer an den
Ministerpräsidenten Daladier gesendet hat . Er wendet sich
besonders gegen das Beispiel eines Korridors in Frankreich . Der
Führer wies bekanntlich darauf hin , wie sich wohl die Franzosen
verhalten hätten , wenn Marseille durch einen Korridor von
Frankreich abgetrennt worden wäre . Der Straßburger Sen¬
der behauptete , daß kein Franzose diesen Vergleich annehmenkönne.

Demgegenüber weisen wir darauf hin , daß der größte fran¬
zösische Justizschreiber der modernen Zeit , Jacques Bain -mste im
Jahre 1920 ein berühmt gewordenes Buch über den Versailler
Vertrag herausgegeben hat . In diesem Buche heißt es auf Seit«
80 der letzten Auslage : „Stellen wir uns einmal vor , datz
Frankreich besiegt worden wäre und der Sieger aus irgendwel¬
chen Gründen es für gut befunden hätte , Spanien einen Korri¬
dor bis nach Bordeaux zu gewähren , indem er uns das Departe¬
ment der Niederpyrenäen und Bayonne gelassen hätte . Wie
lange hätte Frankreich diese Amputation ertragen ? Gerade so
lange, wie der Sieger Frankreich gezwungen hätte, das za dul¬
den und Spanien fähig gewesen wäre , seinen Korridor zu ver¬
teidigen . Beim Korridor von Danzig und bei Ostpreußen kann
es nicht anders sein." Jacques Bainville kam zu dem Ergebnis,
Deutschland kann die Ostgrenze nicht als endgültig annehme ».

Neville Henderson wieder in Berlin
London , 28. Aug . Sir Neville Henderson ist am Montag nach¬

mittag vom Flugplatz Heston bei London nach Berlin abgeflogen.
Premierminister Chamberlain hatte mit Lord Halifax und dem
britischen Botschafter in Berlin , Henderson, nach der Kabinetts»
sttzung noch eine längere Besprechung.

Das britische Parlament tritt bereits heute Dienstag nach¬
mittag zusammen.
Heute die englische Antwort

London, 28. Aug. Der Briefwechsel zwischen dem Führer und
Chamberlain soll am Dienstag nach der Ueberreichung der eng¬
lischen Antwort an den Führer veröffentlicht werden.
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Lustschutzmerkblatt für die Bevölkerung
Berlin, 28 . Aug . Auf Anordnung des Reichsministers

der Luftfahrt und Oberbefehlshabers der Luftwaffe wird
in diesen Tagen durch die Amtswalter des Reichs¬
luftschutzbundes ein Luftschutzmerkblatt für die Bevöl¬
kerung verteilt , das die wichtigsten Vorschriften über
das Verhalten der Bevölkerung nach Aufruf des Luft¬
schutzes bei Fliegeralarm und nach der Entwarnung
kurz zusammenfaßt.

Für diejenigen Volksgenossen , die bereits eine Aus¬
bildung im Selbstschutz durch den Reichsluftschutzbund
erhalten haben , stellt das Merkblatt eine willkommene
Wiederholung des Gelernten dar . Für alle anderen,
die bisher noch nicht ausgebildet sind , ist es ein wert¬
voller Ratgeber , wie man im Hause und auf der Straße
den Gefahren eines Luftangriffs vorbeugt und etwa
eintretende Schäden zu beseitigen hat .

'

Es liegt im eigensten Interesse eines jeden , das Merk¬
blatt sorgfältig durchzulesen und sich die einzelnen Vor¬
schriften genau einzuprägen. Wie scholl in der Ueber-
schrift des Merkblattes angegeben, ist dieses auf Pappe
aufzukleben und in der Wohnung an gut sichtbarer
Stelle aufzuhängen.

Die Slimkei au der Seite des deutsche«
Bilder

Ansprachen führender slowakischer Politiker
Preßburg, 28. Aug. Mehrere führende Politiker der Slowakei

sprachen am Sonntag zur Bevölkerung , vor der sie unter stürmi¬
scher Zustimmung die treue Verbundenheit der Slowakei mit dem
großen deutschen Volke zu allen Zeiten heroorhoben.

Ministerpräsident Dr . Tijo nahm auf einer Groß¬
kundgebung in Gazin das Wort , wo er vor 30 000 Menschen be¬
tonte, daß die Slowakei nicht nur unter der.: Schutz des Groß-
deutschen Reiches stehe , sondern daß ihre Bevölkerung bereit ist,
Schulter an Schulter mit Deutschland zu marschieren , ohne daß
auf die Entschlußfreitzeit des slowakischen Volkes ein Druck aus¬
geübt würde . Wenn es notwendig sein sollte , Maßnahmen zum
Schutze des slowakischen Staates zu treffen , so werde dies ge¬
schehen. Sollte jemand es wagen , die Slowakei einzugreifen , so
werde er die Slowaken am Platze finden.

Aus Anlaß des 20 . Todestages des großen Vorkämpfers für
die slowakische Freiheit , General Stefanik , wurde in Myjava eine
Gedenktafel enthüllt , wobei Verteidigungsminister General Tat¬
los die Realität der deutsch - slowakischen Verbundenheit begrün¬
dete. Es gibt keinen Vorkämpfer der slowakischen Freiheit , der
sich nicht immer an die großdeutsche Unterstützung erimrsrt.
Darum handle die Slowakei immer im höchsten Interesse der
Nation , wenn sie in Dankbarkeit und treuer Kameradschaft an
der Seite Deutschlands stehe,

Der Oberbefehlshaber der Hlinka -Garde , Propagandachef Sano
Mach , betonte in einer am Sonntag abend gehaltenen Rund-
sunkansprache, daß die slowakische Bevölkerung in Ruhe und Zu¬
versicht der Entwicklung der Lage entgegensetzenkönne . Vor aller
Welt betonte die Slowakei ihre unabdingbaren Ansprüche auf
die slowakischen Gemeinden , die im heutigen polnischen Staat
maßlosen Ungerechtigkeiten ausgesetzt sind . Es sei unerträglich,
daß Männer und Frauen des gleichen Volkes von ihrer Scholle
vertrieben , mißhandelt und gefoltert werden . Das polnische Vor¬
gehen zeige darüber hinaus , welches Schicksal die Slowaken er¬
wartet hätte , wenn sie nicht einen scharfen Trennungsstrich zwi¬
schen sich und Polen gezogen hätten.

Kriegsaufmarsch der Polen
Polnische Brandstifterbanden auf reichsdeutschem

Grenzgebiet
Schneidemühl, 28. Aug. An allen Grenzen ist der Aus¬

marsch der Polen in vollem Gange. Die Bevölkernng zahlreicher
Ortschaften in Posen und Pommerellen wurden zur Räumung
gezwungen. Artillerie - und Jnsanteriestellungen werden bezogen,
Befestigungen als Angriffsstützpunkte angelegt. Polnische Ban¬
den versuchen bereits Aebergriffe ans deutsches Gebiet.

Zwischen Oderberg -.Stadt und Dorf Schönich und ebenso in
Neuodetberg sind Flak - und Tankabwehrgeschützeausgestellt wor¬
den . In Oderberg ist ein Bataillon Infanterie im deutschen Gym¬
nasium untergebracht . Außerdem ist in Oderberg noch ein In¬
fanterieregiment aus Wilna eingeriickt . Beim Bahnhof Oderbsrg,
in der Nähe des Gymnasiums , wurde in dem militärisch ab¬
gesperrten Wäldchen starke Artillerie in Stellung gebracht.
Sämtliche Stellungen im Teschener Bezirk wurden von den
Polen kriegsmäßig besetzt . Die nördlichen Vorberge der Beskiden,
soweit sie sich in polnischer Hand befinden , wurden weiterhin
stark befestigt. Ueberall stößt man auf Laufgräben , Geschützstel¬
lungen und Maschinengewehrstände . Hierzu wird die gesamte ein¬
heimische Bevölkerung zu Zwangsarbeiten herangezogen . Im
Erenzbezirk geenüber dem Protektorat sind bei den Truppen
Ukrainer festgestellt worden , und zwar namentlich aus der
Lemberger und Koweler Gegend, die den Polen als besonders
unzuverlässig gelten . Es sind auch von diesem Truppenteil zahl¬
reiche Ueberläufer zu verzeichnen, und immer wieder
kann man Schießereien auf Flüchtlinge feststellen . Die polnischen
Grenzwachen sind überall verdreifacht worden . Neben Polizei
und Grenzern versehen mit ihnen zusammen auch bewaffnete
Zivilisten den Dienst.

Die Hauptkonzentrationspunkteder polnischen Truppen gegen
Danzig sind Dirschau und der Grenzstreifen westlich Oliva. In

Dirschau steht auffallend viel Kavallerie.

Bezeichnend für die geradezu katastrophalen Zustände der pol¬
nischen Heeresverwaltung ist die Tatsache, daß Soldaten in der
Umgebung von Teschen von Hof zu Hof um Kartoffeln und Brot
betteln und dabei erklären , daß sie seit über einer Woche mehr
als jämmerlich verpflegt werde». Gleichzeitig sitzen ihre Offi¬
ziere in Kneipen und schlemmen.

Schon der Verdacht genügte
Mährisch-Ostrau , 28 . Aug . In Nieder -Loma m den Beskiden

avurde eine Dienstmagd, die in Verdacht stand, einen Po¬
lizeihund der Polen vergiftet zu haben , ohne irgend welche nähe¬
ren Erhebungen kurzerhand erschossen.

Wie die „Mährisch- Schlesische Landeszeitung " meldet, sind aus
Vielitz am Sonntag wieder 100 Flüchtlinge in
Mährisch - Ostrau eingetroffen, darunter sehr viele
Tschechen, die alle ohne Ausnahme starke Spuren von Mißhand¬
lungen aufweisen.

Hindcnburg, 28. Aug. In Usdau im Korridor sollte bekannt¬
lich vor acht Tagen eine polnische Hetzkundgebng unter
dem Motto „Erntefest mit blanken Waffen " stattfinden , die aber
infolge der Zurückhaltung der deutschen Bevölkerung nur nne
äuerst klägliche Beteiligung aufwies . Am Sonntag hielten die
Polen nun die Stunde für gekommen , ihre Rache an dee
deutschen Bevölkerung für die Nichtbeteiligung ander
Kundgebung zu üben . Wie überall , wurde auch in Usdau die
deutsche Bevölkerung zum plötzlichen Verlaßen ihrer Heimat
nnter Zurücklassung all ihrer Habe gezwungen . Daben gingen die
Polen mit der größten Grausamkeit vor . Da Fahrzeuge nicht
mehr zur Verfügung standen , wurden alle Deutschen in Kolonnen
zusammcngetrieben und mußten unter Kolbenschlägen im Ge¬
schwindschritt in Richtung auf das Landesinnere abmarschieren.
Eine werdende Mutter , die das Tempo nicht einhalte» konnte,
wurde von der Horde so schwer mißhandelt, daß sie unter Wehen
verstarb.

Neue starke polnische Trrrppenzusammen-
ziehungen an der Danziger Grenze

Weitere drei Hauptfronten gegen das Reich und Ostpreußen
aufgestellt

Danzig, 28 . August. Die starken polnischen Truppenzusam-
menziehungen an der Danzig -polnischen Grenze werden in den
letzten Stunden in auffälliger Form fortgesetzt . Von den Polen
find außer in der Korridorspitze gegen Danzig drei weitere Haupt¬
fronten ausgestellt worden, die sich gegen das Reich und gegen
Ostpreußen richten . Zwischen König und Rakel find so auffäl¬
lig starke Truppenmassen bis an die Grenze Pommerellens kon¬
zentriert worden, da hier im Ernftlalle eine der drei Fronten
stehen wird, die die polnischen Militärs als Hauptstützpunkte
ihres Planes aufgestellt haben.

Gegen Ostpreußen ficht der polnische Plan augenscheinlich
einen Angriff auf das ehemalige westpreußische Gebiet von
Marienwerder , Riesenburg und Deutfch-Eylau vor . Auch hier
stehen nach zuverlässigen Meldungen stärkere polnische Truppen¬
massen. Die dritte Front marschiert gegen Oberschlesien auf , die
augenscheinlich dem wahnwitzigen Plan dienen soll , einen Ein¬
fall in das deutsche Industriegebiet und möglicherweise auch in
die angrenzenden slowakischen Gebiete zu unternehmen . Polen
hat nach seinen eigenen Meldungen bisher angeblich insgesamt
2 Millionen Truppen ausgestellt , wovon die Hauptmasse im
Korridor , und zwar in diesen drei Angriffszonen stehen soll.

Es ist nicht anzunehmen , so schreibt der „Danziger Vorposten ",
daß die überhaupt verfügbaren und verwendbaren Truppen diese
von polnischer Seite angegebene Zahl auch nur annähernd er¬
reichen. Immerhin sei bei der bekannten Disziplinlosigkeit der
Polen , wofür zahlreiche zuverlässige Meldungen der letzten Tage
die besten Beweise geliefert hätten , unbedingt damit zu rechnen,
daß an diesen drei massierten Fronten auch ohne den Willen der
obersten Heerführer ernsthafte Uebergriffe auf deutsches Gebiet
erfolgen könnten . Eine besondere Schwäche in dem Gesamtplan
der polnischen Militärs aber sei die gewaltige polnische Ost¬
grenze, die fast in ihrer Gesamtheit so gut wie ungeschützt da¬
stehe.

Frau Chamberlain weiß keine Antwort
Budapest , 28 . August. Die angesehene ungarische Zeitung

„Esti Wag " veröffentlicht heute aufgrund einer Londoner Mel¬
dung folgendes Telegramm , das die Frau des Volksdeutschen
Grafen Henckel von Donnersmarck , Franziska Gräfin
Henckel von Donnersmarck , an Frau Chamber¬
lain gesandt hatte . Als Frau und Mutter von fünf Kindern,
mit denen ich meine Heimat verlassen mutzte, bitte ich Sie dring¬
lichst , die Schreckenstaten und Grausamkeiten beenden zu helfen,
die an hilflosen deutschen Frauen und Kindern in Polnisch-
Schlesien begangen werden . — Wenn ich meine Kinder und mich
selbst retten konnte, so fühle ich doch umso mehr die Qual der¬
jenigen , die ich zurücklassen mutzte und das schreckliche Schicksal
der Hungernden und Mißhandelten , das ich aus eigener Erfah¬
rung kenne. Franziska Gräfin Henckel von Donnersmarck , Vor¬
sitzende des katholischen Frauenverbandes , Tarnowskie Gory .

"
Wie wir vernehmen , ist auf dieses Telegramm einer gequäl¬

ten Mutter keinerlei Antwort erfolgt , obwohl es sich an dieselbe
Frau richtet , die wohl hundertmal Schritte zugunsten irgendwel¬
cher Negerkinder unternommen hat.

Poln . Bataillon verweigert Dienstleistung
Flakgeschütze auf der Halbinsel Heia

Schneidemühl, 29 . August . Ununterbrochen werden Tag und
Nacht vom polnischen Militär Befestigungen längs der Grenze,
besonders im Posener Abschnitt, in überstürzter Eile errichtet.
An der Eisenbahnlinie Posen—Bentschen wurden drei Vertei¬
digungslinien angelegt und auch Betonbunter gebaut . In Lau¬
tenburg , Kreis Soldau -Erenze Grauüenz , liegt eine ganze
Division.

Neue bellmierte Geschützstellungen wurden im Abschnitt Hela
angelegt , ^ m Gdinger Hasen auf dem zweiten Wellenbrecher
sind Flakgeschütze eingebaut.

Vier Kilometer nördlich Teschen , an der Straße längsseitsder Olsa , haben Pioniere Befestigungsanlagen errichtet.
Die Bahnstrecke Vielitz—Zywicz und die Bahnlinie Skotschau—Bielitz sind unterminiert.
Das Jnfanteriebataillon in Goldfeld bei Bromberg wurde

wegen Dienstverweigerung sofort ins Hinterland abtransportiert.
Die Bauern der Dirschauer Niederung haben Aufforderung

erhalten , sich zum Verlassen der Wirtschaften Lereitzuhalten , da
die Dirschauer Niederung im Kriegsfälle überschwemmt werde.

Protektoratsgebiet ohne Nervosität
Prag , 28 . Aug. In Prag und auch im gesamten übrigen Ge¬

biet des Protektorats Böhmen und Mähren sind keinerlei Zeichen
von Nervosität zu bemerken, sondern überall bietet sich das ge¬
wohnte Bild und die Bevölkerung geht ruhig ihrer Arbeit nach.
Nichts deutet auf die gespannte internationale Lage hin . Die
ständig eintreffenden Nachrichten über den von Tag zu Tag
immer mehr zunehmenden Terror der Polen gegen Deutsche,
Tschechen und Ukrainer vergrößern die Abneigung der Tschechen >
gegen das brutale Verhalten der Polen , das von ihnen einmütig >»
aufs schärfste verurteilt wird . Die tschechische Presse verhehlt da- !
bei nicht der tschechischen Bevölkerung das hinterhältige Ver¬
halten Polens im Herbst vergangenen Jahres in Erinnerung z»
rufen , desselben Polens , das sich heute so ernst als den fürsorg¬
lichen Bruder der Tschechen hinstellen möchte.

Deutschlands Forderungen sind gerecht
Eine Erklärung des nordamerikanischen Kongreßmitgliedes s

Hamilton Fish
Neuyork , 28 . Aug. Wie die United Preß aus Berlin meldet,

sprach der auf der Durchreise nach Paris befindliche Senator Ha¬
milton Fish die lleberezugung aus , daß Deutschlands Forderun¬
gen gerecht seien. Der Abgeordnete fügte hinzu , er begünstige
die Bereinigung des Vertrages von Versailles im Osten.

Abfinken des englischen Pfundes
Ueber 1V v. H. abgeglitten

Berlin , 28 . Aug . Der am letzten Freitag einsctzende Sturz des
englischen Pfunds hielt an und kam auch am Montag noch nicht
zum Stillstand . Am Londoner Devisenmarkt zeigte sich daher
nach wie vor größte Nervosität . In den ersten Vormittagsstun¬
den waren überhaupt nur nominelle Kurse zu hören . Später
notierte man das Pfund gegen den Dollar mit 4,20 mit 4,15,
während am vorigen Donnerstag vor Eintritt des Pfundsturzes
der Kurs auf 4,68 lautzete . Damit weist das Pfund bereits in
diesen wenigen Tagen eine Entwertung von mehr als 10 Pro¬
zent auf . Parallel mit dem Pfundsturz läuft die Steigerung des
Goldpreises aus immer neue, bisher noch nie zu verzeichnendeRe¬
kordhöhen. So steht der Goldpreis am Montag auf 161 Schilling
je Unze Fein , während man am Samstag 155 Schilling und am
vorigen Donnerstag nur 148,5 Schilling zu zahlen brauchte . Da
Gold praktisch am freien Markt nur mit Genehmigung zu haben
ist , ist gleichzeitig auch die Nachfrage nach Silber stürmisch ge¬
stiegen, dessen Preis sich ebenfalls wesentlich erhöht hat.

USA -Neutralitätsakte im Kriegsfall
Washington , 28 . Aug . Wie in unterrichteten Kreisen verlautet,

wird RooseveIt im Falle eines europäischen Krieges unver¬
züglich das Wirksamwerden der Neutralitätsakte proklamieren,
gleichgültig ob ein Krieg formell erklärt würde oder nicht. Di«
Anwendung der Akte würde automatisch die Waffenausfuhr sper¬
ren . Das würde beispielsweise die bereits bestellten Flugzeug«
für England und Frankreich betreffen.

Jur Flucht aus Paris aufgefordert
Paris , 28 . August . Der Minister für öffentliche Arbeit hat

erneut einen dringenden Appell an alle Personen
gerichtet, deren Anwesenheit in Paris nicht unbedingt erforder¬
lich ist , so schnell wie möglich die Hauptstadt zu verlassen . Man
solle sich der Transportmöglichkeiten bedienen , solange diese noch
nicht eingeschränkt würden.

Oberster Sowjet trat zusammen
Moskau , 28. Aug . Am Montag mittag , kurz nach 2 Uhr Mos¬

kauer Zeit , trat im Großen Palais des Kreml zunächst die erste
Kammer des Obersten Sowjets , der Vundesrat , zusammen.
Sämtliche Mitglieder der Sowjetregierung mit dem Vorsitzenden
des Rates der Volkskommissare und Außenkommissar Molotow
an der Spitze, waren erschienen . Stalin selbst war nicht zugegen.
Die Tagesordnung enthält drei Punkte : 1 . eine Eesetzesvorlage
über die landwirtschaftliche Steuer , 2 . eine Eesetzesvorlage zur
allgemeinen Wehrpflicht , 3 . die Ratifizierung des deuW -sowjet-
russischen Nichtangriffs - und Konsultativpaktes . Nach Annahme
der Tagesordnung wurde die Eröffnungssitzung des Bundss-
rates beendet.

Der Nationalitätenrat , dessen konstituierende Sitzung um
4 Uhr Moskauer Zeit stattfindet , wird in derselben Weise zur
Tagesordnung Stellung nehmen . Auf 7 Uhr abends Moskauer
Zeit ist eine gemeinsame Sitzung der beiden Kammern
festgesetzt , auf der der erste Punkt der Tagesordnung behandelt
werden soll . . . . .. . . . ... . .

Demonstrationen gegen das Judentum
Antwerpen, 28 . Aug. In Antwerpen kam es am Samstag und

in der Nacht zum Sontag zu großen Kundgebungengege«
die Juden. Die Demonstranten versammelten sich zu Tausen¬
den im Zentrum der Stadt und stießen Rufe gegen die jüdisch«
Gefahr aus . An verschiedenen Stellen wurden die Fenster jüdi¬
scher Geschäfte zertrümmert . Die Menge ging auch gegen di«
Synagoge vor und zertrümmerte tausende Fensterscheiben. Die
Polizei war machtlos gegenüber den Demonstranten , obwohl si«
mehrere Male von dem Gummiknüppel Gebrauch machte . ^

Japans Regierung trat zurück
T o kä o, 28. Aug. Die japanische Regierung ist soeben zmM°

getreten . MinisterpräsidentHirannma begab sich z»m Kaff« , «»
chm von diesem Euffchlnß Mittei Krug zu mache«. Der Kaffer g«-

den Rücktritt . Das Kabinett führt die Geschiffte ao«'
iSnßg weiter.

Italien zog Iahresklaffen 1902 und isiü ein
Rom, 27 . Aug. Sämtliche Gestellungspflichtigen der 2ahr«^

klassen 1902 und 1910 sind jetzt zu ihre« Regimentern eiugeruwb
In einer halbamtlichen Mitteilung wird darauf hingewiesen, datz
die Einberufungsorder mit größter Disziplin befolgt worden s«
und eine ausgc chnete Stimmung herrsche. Am 3 . September
haben sich die Gestellungspflichtigen der Jahresklaffen 1903 m»
ISIS bei dem zuständigen militärischen Stellen zu melde«.
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Aufruf der slowakischen Regierung
Preßburg, 29 . Aug . Ministerpräsident Dr .^ Tiso hat

M Montag im Namen der slowakischen Regierung
folgenden Aufruf an die Bevölkerung der Slowakei

^ richtet:
Zum Schutze der Unabhängigkeit und Unversehrtheit

unseresjungen slowakischen Staates gegen eine Be¬
drohung durch Polen werden auf Grund des zwischen
her slowakischen Republik und dem' Deutschen Reich
Mossenen Schutzvertrage und der hierzu hon den
Wm Regierungen getroffenen Vereinbarungen deutsche
Wpen im slowakischen Staatsgebiet eingesetzt und er-
Berlichenfalls Schulter an Schulter mit unserer tapfe¬
renslowakischen Armee den Feind von der Grenze
unseresStaates sernhalten.

Wir fordern die Bevölkerung auf , die deutschen Trup¬
pen ms Freunde zu begrüßen und ihnen jede mög¬
licheHilfe zu gewähren. Die deutschen Truppen wer¬
dender slowakischen Nation in gleicher Gesinnung gegen¬
übertreten

Landesverräter hingerichtet
Berlin, 28. Aug. Die Justizpressestelle beim Volksgerichtshof

teilt mit : Der am 5 . Juni 1939 vom Volksgerichtshof wegen
Landesverrat zum Tode und zu dauerndem Ehrverlust verurteilte
?gjährige Friedrich Sperzel aus Frankfurt a . M .-Höchst ist am
Montag hingerichtet worden . Der Verurteilte hatte schon einmal
aus nichtigem Anlaß seinem Vaterland den Rücken gekehrt und
war in die französische Fremdenlegion eingetreten. Obwohl er
nach seiner Rückkehr nach Deutschland eindringlich verwarnt und
belehrt und ihm das Verlassen des Reichsgebietes ausdrücklich
untersagt worden war, begab er sich schon nach einem halben
Jahr mit einem gestohlenen Paß erneut nach Frankreich . In
Frankreich wurde er festgenommen und dem Spionagedienst

Deutschlands Kraft
Engländer und Franzosen über unsere militärisech Stärke

NSK . Es ist seit wenigen Tagen eine beliebte Beschäfti¬
gung der demokratischen Presse geworden , die militä¬
rische und wirtschaftliche Stärke Deutsch¬
lands und Italiens zu leugnen , um so der eigenen
Bevölkerung Mut zu machen und ihr die wirklichen Ge¬
fahren des augenblicklichen Spiels mit dem Feuer zu ver¬
schweigen, nachdem es schon nicht möglich war , die Schock¬
wirkung, die der Abschluß des deutsch-russischen Nicht¬
angriffspaktes in England , Frankreich und Polen auslöste,
zu verhindern. Deutschland hat vor diesem gefährlichen Be¬
ginnen. die Augen vor der Kraft und Schlagfertigkeit un¬
serer Wehrmacht zu schließen , otf genug gewarnt , und es
scheint an der Zeit , einmal festzustellen, daß man in den
Demokratien vor wenigen Wochen und Monaten noch völlig
anders über das militärische Kräfteverhältnis dachte.

Blicken wir auf England , das ohne Zweifel die Verant¬
wortung für die gegenwärtige gespannte Lage in Europa
trägt , so muß man sich darüber klar sein, daß in England
selbst die strategische Lage des Jnselreichs im neuen euro¬
päischen Kräfteverhältnis am meisten umstritten ist . Ohne
Zweifel wird England , wie man es vor wenigen Wochen
noch tagtäglich in den Betrachtungen der militärischen Mit¬
arbeiter der „Times " lesen konnte, nicht in der Lage sein,
in einer zukünftigen bewaffneten Auseinandersetzung
Frankreich sofort mit einer Armee zu Hilfe kommen zu kön¬
nen, denn die unmittelbare Verteidigung Englands gegen
Luftangriffe wird große Truppenkontingente der britischen
Territorialarmee im Lande selbst binden , womit der eng¬
lischen Armee wieder ihre ursprünglichen Aufgaben der di¬
rekten Landesverteidigung zugewissen werden.

Sehen damit heute die Engländer selbst die militärische
Schwäche des Jnsslrsiches , so ist auf der anderen Seite die
Veröffentlichung eines Aufsatzes über die Stärke der deut¬
schen Luftwaffe in der englischen Luftfahrt -Zeitschrift
-»Aviation" aufschlußreich , in dem ein Engländer S . Paul
Johnston vor wenigen Monaten die Luftwaffen der Groß¬
mächte untersuchte. Der Verfasser hat eine Reihe von Zah¬
len für die Luftwaffen Deutschlands, Italiens , Eng-
slands, Frankreichs und die Vereinigten Staaten zusammen-
Kestellt , die , wenn sie auch für Deutschland als nicht verbind¬
lich bezeichnet werden können, aber doch zeigen, wie stark
Man in England Deutschland und Italien einschätzt. John-
Äon stellt die von ihm ermittelten Indexzahlen in folgen¬
der Tabelle zusammen : Siärkeinder : Deutschland 10, Ita¬
lien 6,3 , England 5 , Frankreich 2,5 , USA . 4,5.

Nach diesen — wohl bemerkt englischen — Berechnungen
beträgt also die Gesamtstärke Deutschlands in der Luft das
Doppelte derjenigen Englands , das Vierfache der Stärke
Frankreichs und "

mehr als das Doppelte der Stärke der
Vereinigten Staaten . Interessant ist vor allen Dingen die
Anerkennung der Tatsache, daß Deutschland und Italien
hinsichtlich ihrer gegenwärtigen Produktionsfähigkeit und
Produktionsrate weitaus an der Spitze liegen und die un¬
bedingte Ueberlegenheit der deutschen Flugzeugindustrie
Mm Ausdruck kommt.

Daß auch die Franzosen sich über Deutschlands militä¬
rische Stärke im klaren sind und trotz Höre Velishas ver¬
sprochenen „Eingreifdivisionen "

sich im Schlepptau der eng-
« schen Aggressivpolitik nicht ganz wohl fühlen , zeigt ein
Prfsatz des französischen Generals Armengaud , der tu der
«Depeche de Toulouse" über diemilitärischeSitua-
Iron Polens „angesichts der deutschen Drohungen " fol¬
gendes schreibt:

Franzosen und Engländer sichern Polen Hilfe zu mit
Een ihren Kräften . Wenn Polen nicht nachgibt und Hitler
Es seinen Forderungen besteht, so bedeutet dies den all-
Mmeinen Krieg . Aber wird Polen einer Konzentration

deutschen Kräfte standhalten können, die sich zuerst auf
mn Territorium stürzen würden ? Da ist zunächst die
Drohung des Luftkrieges . Frankreich und England zusam¬
men, wird Hitler sagen, können 3000 Flugzeuge in Front
stellen, Deutschland und Italien 6000 . Dank der Verteidi-
Mng des Himmels , die das Reich im Westen organisiert
Mt, wird Deutschland, von Italien unterstützt, sich damit
»eanüaen können, den Weltmächten Lujtstreitkräfte ent-

zugefllhrt . Als er dort vor die Wahl gestellt wurde, entweder
wieder in die Fremdenlegion einzutretcn oder sich dem Nach¬
richtendienst zur Verfügung zu stellen , wenn er nicht wieder nach
Deutschland abgeschoben werden wollte, erklärte er sich zur Spio¬
nage gegen sein eigenes Volk bereit. Er reiste mit einem ge¬
fauchten Patz zur Ausspähung einer Anlage der Landesvertei¬
digung nach Deutschland . Als er nach Ausführung seines Auf¬
trages die Grenze heimlich wieder überschreiten wollte , um sei¬
nem Auftraggeber Bericht zu erstatten , wurde er festgenommen.

Leipziger Herbstmesse
Stärkere Beschickung als im vergangenen Jahr

Leipzig , 28 . Aug. Die Leipziger Herbstmesse ist programm¬
gemäß am Sonntag eröffnet worden. Wenn man die 22 Mesfe-
paläste , in die sich die Mustermesse teilt , durchgeht, so kann man
seststelleu , daß der überwiegend größte Teil der Lieferfirmen,
auch der aus dem Auslande , seine Zusagen auf eine ausreichende
Beschickung der Messe eingehalten hat. Nur vereinzelt trifft man
leere Stände an. Im allgemeinen ist es der Reichsbahn ge¬
lungen, die Messegüter und Besucher rechtzeitgi nach Leipzig zu
bringen.

Vom Ausland nehmen rund 100 Einzelfirmen aus folgende«
Ländern teil : Italien , Rumänien , Ungarn, Großbritannien,
Jugoslawien , Griechenland und das Protektorat. Mit Gemein¬
schaftsausstellungenfind Aegypten, Luxemburg , die Niederlande,
Böhmen und Mähren, das Internationale Wollkomitee und die
Südafrikanische Union vertreten.

Polen will auch ganz Litauen schlucken
Wilna , 26 . Aug. In der letzten Zeit sind in Wilna Postkarten

mit den Grenzen Polens in der Zukunft verbreitet worden.
Innerhalb der Grenzen Polens erscheint auch ganz Litauen.
Diese Postkarten find jetzt auch in Kowno und an der polnisch-
litauischen Grenze gefunden worden.

nicht anzuzweiseln!
gegenzustellen, die den ihren gleich sind . Bleiben 3000 Flug¬
zeuge , um den Luftkrieg gegen Polen zu führen . Was kann
Polen diesen 3000 Flugzeugen entgegensetzen ? Ungefähr
700 bis 800 , die obendrein kaum gleichwertrg sind.

Auch die strategische Situation ist für Deutsch¬
land außerordentlich günstig. Seifte Luftangriffe können
von einer Front ausgehen , die von Ruthenien bis nach
Ostpreußen reicht , über die Slowakei , Mähren , Preußisch-
Schlesten , Westpreußen sind Danzig , d . h . von einer Basis,
die sich über 1200 Kilometer ausdehnt und insbesondere
Krakau , Lodz , Posen und Warschau bedroht .

" Der franzö¬
sische General untersucht dann weiter die strategisch un¬
günstige Lage der polnischen Rüstungsindustrie , die nach sei¬
ner Ansicht auch in unmittelbarer Reichweite der deutschen
Luftkräfte liegt , und kommt zu dem Schluß, daß darüber
hinaus Deutschlands Lage auch für die Operationen zu
Lande denkbar günstig fti:

„Mit starken Kräften könnten die Deutschen schon in we¬
nigen Tagen den Korridor von 30 bis 40 Kilometer besetzen,
der das Danziger Territorium von Westpreußen trennt und
ebenso , ein wenig südlicher , den Korridor von 80 Kilometer,
der Ostpreußen von Westpreußen trennt . Auch das In¬
dustriegebiet von Teschen bis Kattowitz , südwestlich von
Krakau — seit der deutschen Herrschaft über die Slowakei
zur Hälfte von deutschem Gebiet umringt — ist stark in Ge¬
fahr , sehr schnell eingenommen zu werden . Die polnischer.
Armee würden sich daher sehr schnell auf eine Linie Prze-
mysl—Lublin —Bialystock —Erodnow zurückziehen müssen
und so den Deutschen zwei Drittel ihres Territoriums über¬
lassen , in denen sich der größte Teil der polnischen Macht¬
mittel befindet .

"
Und noch eine recht maßgebliche französische Stimme sei

zitiert , die den Wert der deutschen Flotte in einer
kriegerischen Auseinandersetzung behandelt . Im „Moni¬
teur de la Flotte " schreibt der frühere französische Marine¬
minister Bk . Rio , als er vor knapp einem halben Jahr die
Stärkeverhältnisse der Kriegsflotten während der' kritischen
Septembertage 1938 nachträglich untersuchte : „Eine
„Deutschland" wüde nach Passieren der Shetland - Inseln ge¬
nügend Brennstoff besitzen, um mehrere Wochen lang Kapsr-
krieg zu führen und dann mit guter Geschwindigkeitwieder
einen deutschen Hafen zu erreichen. Dieser ungeheure Fahr¬
bereich würde es deutschen Schiffen von diesem Typ leicht
erlauben , an weit entlegenen Punkten mit Oelschiffen zu¬
sammenzutreffen , die es ihnen durch schnelle Brennstoff-
Versorgung ermöglichen würden , den Handelskrieg fort¬
zusetzen, und günstige Umstände für eine Rückkehr nach
Deutschland abzuwärten . Hat man sich überhaupt in Frank¬
reich einmal vergegenwärtigt , was die Anwesenheit der
Schiffe der Deutschland-Klasse im Atlantik bedeutet hätte?
Ist man sich darüber klar , daß unsere Kreuzer von diesen
mit 28 - Zentimeter -Geschützen bewaffneten Schiffen einfach
hinweggefegt worden wären ? Ich selbst brn davon über¬
zeugt, daß die Nachricht von ihrer Gegenwart die Schiffahrt
im ganzen Ozean stillegen würde . Die englischen Marine¬
kritiker weisen dazu mit Nachdruck darauf hin , daß auch das
Gespenst des U -Boot -Krieges an den Küsten wieder auf¬
getaucht wäre , und daß zu dieser immer noch furchtbaren
Gefahr die weitere der Luftangriffe in den Häfen sowohl
wie auf See hinzugekommen sein würde .

"
Uns scheint, daß all diese Aeußerungen und Ueberlegun-

gen für die englische und französische Regierung nicht allzu
ermutigend sein dürften , und daß sie vor allem der tat¬
sächlichen Stärke Deutschlands und Italiens Rechnung tra¬
gen , die im gegenwärtigen Augenblick zu unterschätzen für
die Demokratien furchtbare Folgen nach sich ziehen würde.
Kein Zweifel : vor wenigen Wochen noch hat man genügend
klaren Verstand besessen, um sich diesen Tatsachen nicht rest¬
los zu verschließen . Vor wenigen Wochen noch hat man die¬
sen Worten der Vernunft Raum in den Spalten der demo-
-kratischen Presse gegeben, heute glaubt man sich über diese
Dinge imt gespieltem Selbstvertrauen hinwegtäuschen zu
Ännen . Es könnte ein furchtbares Erwachen geben für alle,
-die diesen Wakmideen nachhängen und die militärische Stoß¬
kraft sowie die innere Geschlossenheit unseres Volkes unter¬
schätzen. H . Staate.

Aus Stadt und Land
Altensteig , den 29 . August 1939.

Der Eisenbahnverkehr
Die Reichsbahn sah sich aus betrieblichen Gründe«

gezwungen , eine erhebliche Anzahl von Zügen ausfallen zu
lassen.

Es verkehren auf der Nebenbahn Nagold—Altensteig
in -der Richtung Nagold folgende Züge:

Wtensteig ab 7 .13 Uhr , Nagold an 8 .06 Uhr
(Anschluß

' in Richtung Pforzheim) .
Altensteig ab 10 .57 Uhr , Nagold an 12.02 Uhr

(ohne Anschluß) .
Altensteig ab 19 .10 Uhr , Nagold an 20 .03 Uhr

(Anschluß in Richtung Eutingen nach Stuttgart
und Rottweil ) .

In der Richtung Altensteig verkehren folgende
Züge:

Nagold ab 8 .41 13 .45 20 .35 Uhr
Altensteig an 9 .27 14 .45 21.26 Uhr

Ohne Bezugscheine keine Ware . Da und dort ist es ver¬
sucht worden , die Kaufleute zur Abgabe von Waren zu.
bewegen , die nur durch Bezugscheine zu haben sind . Wir
machen daraus aufmerksam , daß Verkäufer und Käufer sich
einer Strafe aussetzen, wenn sie gegen die Vorschriften
handeln . Es muß jetzt strengste Disziplin eingehalllen
werden und es wird rücksichtslos vorgegangen gegen die¬
jenigen , die glauben , sich gegenüber anderen Vorteile ver¬
schaffen zu können.

Rohrdorf , 28 . August . (Todesfall .) Der Färberei¬
besitzer Christian Lamparth ist nach schwerem
Leiden im Alter von 89 Jahren gestorben. Mit ihm
ist eine in weiten Kreisen bekannte und geschätzte Persön¬
lichkeit Äahingegangen . Man sah ihn bis in die letzten
Jahre besonders viel in Nagold , wo er seine geschäftlichen
Dinge erledigte und mit dem er deshalb eng verbürgen
war . Aber auch in Altenftöig weilte er gerne , wo er seiner¬
zeit die Färberei erlernte . Sein Weg- führte ihn dann
längere Zeit in die Fremde . Er betrieb dann die hiesige
Färberei , die er zur Blüte brachte, und bis in sein hohes
Alter führte . Der immer freundliche Herr wird bei allen
seinen Bekannten und Freunden in gutem Andenken
bleiben .

*

Stuttgart , 28 . Aug . (Beförderung .) Der frühere
Führer und jetzige Ehrenführer des Gaukriegerverbande»
Südwest des NS . -Reichskiegerbundes , ^ -Vrigadeführer Ge-
neraleutnant a . D . Dr . H . von Maur , ist aus Anlaß de«
25. Jahrestages des Weltkriegsbeginns und der Schlacht bei
Tannenberg zum General der Artillerie befördert worden.

Hundsberg , Kr . Backnang, 28 . Aug . (Zerquetscht .)
Der hier wohnhafte 31 Jahre alte Eugen Frank wurde am
Freitag zwischen Erunbach und Großheppach das Opfer
eines Verkehrsunfalls . Auf den mit Langholz beladene«
Lastwagen , den Frank steuerte, stieß ein gleichfalls schwer
beladener Lastkraftwagen . Das Fahrerhaus des von Frank
gelenkten Wagens wurde völlig zusammengedrückt . Frank
fand auf der Stelle den Tod . Erst nach mühevoller ArbM
konnte man die Leiche bergen . Der Lenker des anderen LcHb-
wagens kam unverletzt davon.

Bartholomä , Kr . Gmünd , 28 . Aug . (Ein tödlichem
Sturz .) Ein hiesiger Einwohner wurde , auf der Stvche
nach Lauterburg bewußtlos neben seinem Fahrrad gestm-
den. Er hatte bei dem Anfall einen Schädelbruch erlitte »,
dem er , ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu hccken, er¬
lag . Der genaue Hergang des Unglücks konnte noch nicht
genau festgestellt werden.

Friedrichshafen , 28 . Aug . (OpferdesBodense e »^
Im Strandbad Friedrichshafen ertrank der 18jährige Ha««
Harter aus Hielafingen bei Singen . Harter befand sich nttt
einem Kameraden auf einer Radtour . Beide gingen das»
zusammen ins Strandbad , etwa 60 Meter vom Ufer ent¬
fernt bekam Harter Atemnot ; sein Kamerad kam ihm z«
Hilfe und hielt ihn eine Zeitlang Uber Wasser. Bis da»
Rettungsboot an der Unfallstelle eingetroffen war , war
Harter bereits untergegangen . Dis Leiche konnte geborgen
werden . Harter hatte vor dem Bad gegessen und war rrtti
vollem Magen ins Wasser gegangen.

Wald (Hohenz .) , 28 . Aug ( Tödlich ab gestürzt)
Der ledige Karl Dietmann war in Hindelwangen bei
Stockach als Erntearbeiter beschäftigt . Bei Arbeiten auf der
Obertenne stürzte er so unglücklich ab , daß er bald darauf
starb.

Bregenz , 28 . An." (Drei junge Menschen er¬
schossen aufg ei u n d e n .) Auf der Vorsäßalpe Bo«-
Lersifratshlltte , Gemeinde Bezau , fand eine Gendarmerie¬
streife in einem Zelf zwei junge Männer und eiüe junge
Frau erschossen vor . Ein Gewehr und eine Pistole lag«»
bei den Leichen . Unweit des Zeltes stand ein Personenkraft¬
wagen . mit dem dis Personen bis zur Alpe gefahren sä»
dürften.

Karlsruhe , 28 . Aug . (VerkeyrsunglUS .) Aus einer
Ferienfahrt ins Allgäu erlitt die Karlsruher Familie Ernst
Porsch in der Nähe von Marktoberdorf einen folgenschwere»
Verkehrsunfall . Ein Zusammenstoß ihrep Personenkraft¬
wagens mit einem Lastkraftwagen war so schwer, daß d«
51jährige Studienrat Ernst Porsch sofort getötet und sei»»
Tochter, als Solotänzerin unter dem Künstlernamen Kart »«
im In - und Auslande bekannt , schwer verletzt wurde . Sek»»
Frau erlitt nur leichtere Verletzungen.

Eppingen , 28 . Aug . ( Mäuseplage . ) Bisher find h« r
im Zuge der Mäufebekämpfung annähernd 15 000 M^ »
abgeliefert worden . Das Ergebnis übertraf alle Erwar¬
tungen der Stadtverwaltung , die deshalb den Fangprei » "f»
Maus auf einen Pfennig herabsetzte.

llntersensbach , 28 . Aug. (Scheune eing echfch<^r ^ Z
In der Scheune des Bauern Adam Holzschuh (ScholzebaneH
kam ein Brand aus , dem fast alles Getreide und die H« -
mrd Oehmdvorräte zum Opfer fielen . Auch landwirtschaft¬
liche Maschinen und Geräte verbrannte « mit . Offenbar
handelt es sich bei der Eutstehungsurfache um KurzMstz.

Schiltach, 28 . Aug. (Wurstvergiftu » g.) Dieser Tag«
starb hier an Wurstvergiftung ein 3 )4 jährige » Kind . Die¬
ser Vorfall sollte wieder eine Mahnung fein, im HoGom»
mer beim Genuß leicht verderblicher RahmmgimMerftvecht
vorstchttg z« sein.
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Besondere Zuwendungen für Kinder und
Schwerarbeiter

Wie bereits gemeldet, sind durch Verordnung im Interesse der
wirtschaftlichen und damit auch der politischen Freiheit des
Meiches eine Reihe lebenswichtiger Verbrauchsgüterbezugsschein¬
pflichtig gemacht worden. Auf Grund der Ausweiskarten können
die bekanntgegebenen Mengen, und zwar in den ersten vier
Woche«, gleichmäßig je Kopf der Bevölkerung bezogen werden.

Zu diesen Mengen werden zusätzlich abgegeben:
1. f8r Kinder unter sechs Jahren auf Grund einer Bescheini¬

gung der zuständigen Gemeindebehörde 0,80 Liter je Tag, d . h.
also insgesamt 0.70 Liter Milch je Tag;

2. für werdende und stillende Mütter 0,30 Liter Milch je Tag,
ebenfalls auf Grund einer Bescheinigung der zuständigen Ge¬
meindebehörde , d . h . also insgesamt 0,50 Liter je Tag;

3. für Schwerst - und Schwerarbeiter Milcherzeugnisse , Osle
oder Fett 50 Gramm je Tag und Fleisch 490 Gramm je Woche,
d. h. also insgesamt 1190 Gramm Fleisch je Woche. Wer als
Schworst - und Schwerarbeiter gilt , wird durch besondere Anord-
«uug bekanntgegeben.

Kernseife 125 Gramm je vier Wochen , oder Schmierseife 200
Gramm je vier Wochen, oder Haushaltseife in verkleinerter Form
125 Gramm je vier Wochen . (Alles zu erhalten auf den Abschnitt
„Seife I ") . Seifenpulver 250 Gramm je vier Wochen , oder
Schmierseife 200 Gramm je vier Wochen , oder Haushaltseise in
verkleinerter Form 125 Gramm je vier Wochen oder Waschmittel
100 Gramm je vier Wochen . (Ebenfalls zu erhalten auf den Ab¬
schnitt „Seife II"

.)
Bezugsscheinpflichtige Spinnstoffwaren sind Oberklei¬

dung für Männer und Frauen, Leib -, Bett - und Haushaltswäsche
sowie Mxttrware in Geweben und Gewirken . Ob die Bezugs-
scheiupflicht für Spinnstosfwaren und Lederwaren gelockert wer¬
den kann, wird noch geprüft.

VestailLsallfliahule in den EmzelhandelsgeMSstev
Es wird nochmals darauf hingewiesen, daß die Bezugsschem-

pflicht in Kraft getreten ist . Die fraglichen Waren — wie bereits
mehrfach bekanntgegeben wurde — dürfen also nur noch gegen
Bezugsscheine an Verbraucher abgegeben werden . Bezugsscheine
für Spinnstoffwaren und Schuhwaren werden von den untere»
Verwaltungsbehörden bezw . Gemeindebehörden auf Antrag aus¬
gestellt . Es wird gebeten, von Anträgen bei den Behörden wäh¬
rend der nächsten zwei Tage abzusehen . Die Einzelhandels¬
geschäfte haben sofort eine Bestandsaufnahme über sämtliche
bezugsscheinpflichtigen Waren zu machen.

vae KKLSSI MS golb-
pol« pacleung mit <t«p8ok «N»ckü»rsl

Gautagung der Gehörlose«
Ulm, 28. Aug. Der Eaubund Württemberg des Reichsverban¬

des der Echörlosen e . V. hielt am Samstag und Sonntag i« Ulm
eine große Tagung ab, zu der Gehörlose aus allen Teilen des
Landes und darüber hinaus zusammenkamen . Am Samstag fand
eine Vertreterversammlungstatt . Am Sonntag nachmittag wurde
ein Fußball-Städtspiel der Gehörlosen Stuttgart — Zürich aus¬

getragen. Im Mittelpuntt WL ^ ung stand der Hauptfestakt amSonntag vormittag . Ortsbuudesleiter Hans Stegmaier gedachteder Toten der Bewegung «M> des Krieges . GaubundesleiterWacker-Stuttgart verbreitete sich, über „Der Gehörlose im Kamvimit seinem Schicksal" . I « EftMeutschland leben heute 55 MGehörlose , die sich zum größte« Teil als brauchbare Glieder derVolksgemeinschaftbewährt habe», verdienen doch 92 v . H . aller
kehörlosen sich selbst ihr Brot . Die Zeiten sind vorbei, in denen
Ser gehörlose Mensch als Staatsbürger zweiter Klasse gelten
i. . ußte . Zur Frage der Vererbung sei festzustellen , daß bei M
bis 35 Prozent aller Gehörlosen Vererbung vorliegt , während in
»en übrigen Fällen Krankheit oder Unfall die Ursache der Gehör¬
losigkeit sind. Der Redner zerstreute dann das Vorurteil, daß Ge¬
hörlose mit Schwachsinnigen gleichzustellen sind.

Aus dM GekichlssEl
Namen wNr Hemden gewechselt

G ppingen, 28. Aug. Wegen insgesamt 16 Straftaten hatte sich
vor dem Schöffengericht GWKngen ein Mann zu verantworten
der sich zu einer Serie vchi Betrügereien eines Dutzends Mmen
bedient hatte. Vor Gericht wollte er zunächst leugnen, als chnr
aber die gefälschten QuitöuMN vorgelegt wurden, gab er klein¬
laut bei . Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu einem
Jahr und zwei Monaten lMängnis . Der Staatsanwalt hatte
' ' ' mhalb Jahre bcanÄaat.

Gestorben
Rohrdorf : Christian Lamport, Färbercibesitzer , 8g I a.Schönbronn: Christine Ziegler qeb. Lambärt , KL I a.Emmingen: Auguste Betsch geb . Wittel , 62 I . a.

Druck und Verlag der W. Rieker'
schen Buchdruckerei , Altenstna

Verantwortlich für den gesamten Inhalt Ludwig Laut mAltensteig. D .-Aufl . : VII . 1938 : 2250. Zurzeit Preisl . 3 giiltiz
Amtliche Bekanntmachungen

Berbrauchsregelung für
Spinnstoff- «nd Schnhwaren

I . Während Lebensmittel , Kohle und Seife innerhalb
«rnes bestimmten Zeitabschnitts dem einzelnen Verbraucher
in bestimmten Mengen zugewiesen sind , werden Bezugs¬
scheine für Spinnstoff - und Schuhwaren nur auf besonderen
Antrag ausgegeben.

Die Bezugsscheine werden von den Bürgermeistern er¬
teilt , die ich hiermit zur Ausstellung und Ausgabe dersel¬
ben ermächtige. Den Bürgermeistern gehen in den nächsten
Tagen die erforderlichen Vordrucke zu.

Voraussetzung für die Erteilung eines Bezugsscheins ist
der Nachweis eines entsprechenden Bedarfs.

II . Bezugsscheinpflichtig sind folgende Waren:
LZ Gewebe und Gewirke sowie Reste davon als Meterware
(auch abgepaßt) , mit Ausnahme von undichten 'Geweben,
wie Gardinenstosfen , Spitzen , Tüll usw . sowie Stickereien,
Posamentierwaren , Bändern , Bördchen, Rüschen und ähn-
kchen Schmalgeweben oder Geflechten.

L) Fertigwaren
1 . Bettwäsche (z . V . Bettlacken, auch gerauht , Kissen¬

bezüge, Deckbett - und Bettenbezüge , Ueberschlaglaken) .
2 . Sonstige Dettwaren aus Spinnstoffen (z . D . Inletts,

Matratzen , Matratzenschoner , Keilkissen , Strohsäcke,
Stepp - und Daunendecken, Resormunterbetten , Re¬
formauslagen , Reformkissen) .

3. Haus - , Küchen - und andere Eebrauchstllcher ( z . B.
Handtücher , Frottiertücher , Geschirrtücher, Wischtücher,
Scheuertücher und Bohnertllcher ) .

4 . Gebrauchstaschentücher.
8 . Leibwäsche (Hemden, Unterbeinkleider , Schlafanzüge , j

Trikotwäsche) , ferner Unterkleider , Unterröcke.
6. Strümpfe , Socken , Füßlinge und Fußlappen.
7 . Arbeits - und Berussbekleidung für Männer u . Frauen.
8 . Straßenbrkleidung für Männer , Frauen und Kinder

z . B . Anzüge, Mäntel , Kleider , Röcke , Blusen,
Kostüme, Umschlagtücher , Pullover , Strickjacken,
Westen, Trainingsanzüge ) .
Schlaf - und Reisedecken.

10 . Leibbinden , Kniewärmer , Pulswärmer , Halstücher,
Strickhandschuhe.

11 . Strickgarne in Aufmachung für den Einzelverkaus.
12 . Schuhe und Leder zur Besohlung von Schuhen (aus¬

genommen von der Bezugsscheinpslicht sind jedoch
Schuhe, deren Sohlen aus Holz bestehen und deren
Befestigung am Fuß lediglich durch Bänder oder
Riemen erfolgt ) .

Zu Ziffer 4—6 , 8 , 10 : Nicht bezugscheinpflichtig sind
Kleidungs - und Wäschestücke für Kinder im Älter bis zu
drei Jahren.

III . Die unter II genannten Spinnstofswaren sind nur
dann bezugsscheinpflichtig, wenn sie einen der nachstehend
genannten Spinnstoffe enthalten:

a) wollene Spinnstoffe (Schafwolle , Kammzug , Kämm¬
linge , Abgänge aller Art aus Schafwolle sowie Reiß¬
wolle ) und Spinnstoffe aus anderen Tierhaaren als
Schafwolle;

d) baumwollene Spinnstoffe (Baumwolle , Baumwoll-
abfälle , Reißbaumwolle , Linkers ) ;

e) zellwollene Spinnstoffe (Zellwolle und Zellwollkamm-
züge, Zellwollabgänge und Reitzzellwolle) ;

ä ) Seide;

k/ Bastfasern
'
(Flachs , Hans , Jute , Sisal , Manila , Kokos¬

garn , Kapok, Ramie , sowie Abfälle daraus ) .
IV . Diese Verlautbarung gflt zugleich als Bekanntgabe

nn die Textil - und Schuhwareneinzelhandelsgefchäste . Diese
werden eindringlich darauf hingewiesen , daß eine Waren¬
abgabe ohne Bezugsscheine verboten ist und strengstens
bestraft wird.

Calw , den 28 . August 1939.
Der Landrat : l) r . a e a e l e.

Bewirtschaftung
der Berbrauchsgüter

In Ergänzung meiner Bekanntmachung vom 27 . 8. 39
gebe ich noch bekannt:

Auf Antrag können von der Gemeindebehörde für Kin¬
der unter 6 Jahren täglich zusätzlich0,5 Liter Milch, für
werdende oder stillende Mütter täglich zusätzlich 0,3 Liter
Milch verausgabt werden.

Schwer- und Schwerstarbeiter erhalten zusätzlich 70 gr
Fleisch oder Fleischwaren täglich, Milcherzeugnisse, Oelo
oder Fette 50 ßr je Tag . Einzelheiten werden noch beson¬
ders geregelt.

Calw , den 28 . August 1939.
Der Landrat: vr . Haegele.

WWMtkl W Skll Mel
Für die Bewirtschaftung der Vsrbrauchsgüter find neue

Verlautbarungen maßgebend , die in der Presse erschienen
sind.

Die den Einzelhändlern zugestellten Einlageblätter , aus
denen die Höchstmengen der Verbrauchsgüter , die abgegeben
werden dürfen ersichtlich sind, sind überholt und deshalb
ungültig . Sie sind sofort wieder an die Bürgermeister
zurückzugeben.

Die Herren Bürgermeister sorgen für die umgehende,
vollständige Rückgabe dieser Einlageblätter uiü> übersenden
sie mir gesammelt.

Calw , den 28 . August 1939.
Der Landrat: vr . Haegele.

Stadt Altensteig

Bekanntmachung
Aus die amtliche Bekanntmachung in der hiesigen Tages¬

zeitung Nr . 200 vom 28 . August 1939 des Oberbefehlshaber
des Heeres von Brauchitsch , sowie auf die roten Anschläge
in der hiesigen Stadt und am Rathaus wird hiermit noch
ganz besonders hingewiesen.

Den 29 . August 1939 . Der Bürgermeister:
I . B . Luz.

Simmersfeld den 29 . Aug . 1939.

Danksagung

Allen denen , die unserem lieben Vater

Jakob Harr
während seinem langen Leiden Trost und Hilfe
brachten und beim Heimgang die letzte Ehre
erwiesen haben, sagen wir innigen Dank . Be¬
sonderen Dank unserem Herrn Pfarrer Klein
für seine vielen Besuche und tröstenden Worte
am Grabe , der Krankenschwester für ihre treue
Pflege, sowie dem Singchor für den erhebenden
Gesang unter Leitung von Fritz Pfeifer.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Schöner, polierter runder

Tisch
(106X106 ) , ausziehbar ist
zu verkaufen.
Näheres in der Geschäftsstelle
des Blattes.

Spiele
wie:

Fang den Hut
Halma
Mensch, ärgere Dich nicht
Kreuzwort -Pulok
Sag «ix über Pulok
Elfer raus
Schnipp — schnapp
Luftiges Fragen - und

Antwortspiel
Schach
Schwarzwald -Quartett

Spielkarten
wie : Gaigel -Karten

Tapp -Karten
Patience
Romme

und andere Quartette
sind stets vorrätig in der

lbte voppeidbr - bkaclrkw ' l
Nkv geivomrene kneeSdn werbe«
eebstke» — reines Mve, 84liier«
Nerven Neigern Lekssknskrsch

Lebenskreuvel
«coMictikett, eine iVoME

Verkauk58le1Ie
o . miler , 'l. 5ivsn -vrogsne , Markts.

Altensteig

N » » , o» » i» .

PIAI -P
- wsimmsokiiwii

8tet8 vorrätig bei

psul Lcksuiw

Grombach

Danksagung

Für alle Liebe und Anteilnahme, die wir
beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen

Marie Schwarz
erfahren durften, danken herzlich

Familie Christian Frey

Rundfnnkprogrammdes Reichssenders Stuttgart
Mittwoch, M. Augnst: 5.45 Morgentted. Zeit , Wetter, Wieder¬

holung der 2 . Abendnachrichten , Landwirtschaft, 6 .00 Gymrmsio,
6.30 Konzert, Nachrichten , MO Wasserstände , Wetter, Marn,
8 .10 Gymnastik , 11.30 „Der B -Wen im Experiment" 12.00 Kon-

18 .15 Schallplatte« , 19.15 Schallplatten , 19.30 Flieg mit, Kame¬
rad ! . 29.00 Nachrichten , 20.15 „Ans tzr Donau brn rLMre,
22 .00 Nachrichten . Wetter, Spott , 2L30 Kammermrrstk,
Tanzmusik , 24M Rachtnmstk.
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